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52 DIE BERNER WOCHE

Hljr! --— Aber haft reibt SRärti, bu oerfäumft ja bert

Dag foroiefo nicht; — übrigens babe icb nocb mebr Dee

geïocbt ro'illft bu rtoib eine Daffe? — Aber fo rebe bod)
einen Son, Kinb," fddob er erregt, —- „fo rebe bocb Du
roeibt, icb ïann bas SRuggen nid)t oertragen!" — Gr 30g
bie Augenbrauen 3ufammen.

Dod) SRärti fdjroieg bebarrliib.. Aus groben Augen
fah fie 311 ibrem SSater auf. Sie erftaunte über fein foro
berbares SBefen. — Gr, ber leicht erregbare, büftere ©rumrro
1er, lochte ibr Dee; er, ber Sdfroeigfame, fprad) fo oiel.

Die Dränen toaren ibr nabe. Am Iiebften batte fie ficb

roiebër in bie stiffen 3urüdgelehnt unb toeitergefcblafen. Gin
peinlidjes ©efühl brüdte fie. SBarum ging ber Sater über
ben lebten Abenb birttoeg? SBarum ermahnte er ihn mit
feinem SBort? —

Als ber Sater aus bem Limmer mar, fprang fie baftig
aus bem Sett unb marf bie Kleiber um. SRit 3ittrigen
Ringern ftedte fie bie £aare auf unb öffnete bas g-enfter.

Der Frühling ftrid) im roarmen gföhn berein unb fpielte
Serfteden mit ber Sonne. SBie neu brang bas Saufeben

ber Aare 311 ihr berauf.

3n ber Küdfe fab ber Sater am roeibgebedten Difdj.'
SBebelnb unb fidj minbenb begrübte fie ber §unb. — Unb
Slumen, grobe gelbe, ftanberoaüf bem Difch. — Dief be=

fibämt fenïte SRärti bie Augen; roas follte bas alles be=

beuten? 2Bas mar nur in ben Sater gefahren? —
„Komm, SRärti," fagte biefer, ihr entgegengehenb, unb

mit toeidjer Stimme. „3um Serrounbern ift es fdjon 3U

fpät. Das alles märtet fdjon lange auf bid). — Komm,
es ift nichts babei, roenn ich einmal beine Solle übernehme!"

Gr fprad) es mit sudenben Sippen unb mit täppi=
fiber, fchroerer Sanbgebärbe. — „Unb bie Slumen, bie

habe id) blob aus beinern 3immer geholt unb fie hierher
geftellt, roeil id) fo froh bin, bab bein Anfall glüd=
lid) oerlaufen."

Gr fal) fein Kinb lange unb burdfbringenb an, unb

SRärti fühlte, roie fein Slid fie aller .Straft beraubte.

„Sehe bid) nur, SRärti," fprad) ber Sater beroegt. —
„Sieh, ich habe |>onig geholt, nimm unb ib. — Gs ift
eine geheime Kraft barin. SBenn bie SRild) nidjt- mehr
roarm genug ift, mill ich fie roärmen."

SRärti nidte blob. Aus trübe lädjelnben Augen fab

fie feine rührenbe ©efdfäftigteit.
Ach, roenn er bas bod) bleiben liebe! SBenn er fie

bod) lieber hart ausfdfimpfte; oon ihr Sed)enfd)aft über
ben oergangenen Abenb forberte. — Statt beffen be»

mühte er fid) um fie, roie um ein fleines Kinb, ober roie um
eine Sdfroerïranïe.

(Çortfebung folgt.)

Der Kampf um ben Sübpol.
Don Dr. E. £erd).

Am 22. Aoo. 1913 hat bie Sunbesftabt ©elegenheit
gehabt, ben Gntbeder bes Sübpols unferes Slaneten tero
neu 311 lernen. Das oeranlabt uns, einen lur3en Südblid
auf ben SBeg 3U roerfen, ben bie Sübpolarforfchung 3urüd=
gelegt hat.
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Roald flmundsen, der Entdecker des Südpols

Die Datfadfe ift auffällig, bab biefer 2Beg bebeutenb
fürser ift als ber, ber 3ur Gntbedung bes Aorbpols geführt
hat; benn bie Antarftis rourbe oiel fpäter in Angriff gie=

nommen, bas 3iel aber bort faft gleid)3eitig erreidjt roie im
Sorben. Gs ift ja begreiflich, roenn roir bebenten, bab bie
norbpolaren ©egenben oon ben Kulturlänbern Guropas aus
leiiht 3U erreichen finb unb fchon frühe burih ben Seidjtum
an Drantieren bie SRenfdfen anlodten, bab bagegen bie ant=
arltifchen ©eroäffer mehr als bie Hälfte bes Grbumfanges
oon ben Kultur3entren Guropas entfernt finb. 3ubem 3eig=

ten fdjon bie frühen fahrten, bab ein abfd)eulid)es Klima
mit häufigen Stürmen bie fiiblidjen Sreiten aus3eiihnet,
unb bab in gleicher geographifiber Sreite oiel ungünftigere
Serhältniffe herrfd)en als auf ber nörblidfen £albtugel.

Aach ber Anfidft ber ©eographen unb Kartographen
bes Altertums unb bes SRittelalters follte ein grober, uro
hetannter Grbteil füblid) bes inbifchen C>3eans liegen; benn
ber fianbmaffe im Sorben mubte ein geftlanbsgehiet auf
ber Sübhemifphäre gegeniiherftehen, um bie Grbe oor bem
llmfippen 3U heroahren. 23is ins 19. Sahrhunbert herein
fputte biefe einer mübigen Spefulation roiffenfdjaftlidjer
Àhantafie entfprungene Anficht in oielen Köpfen, unb alle
Gntbedungsfahrten in ben füblidjen Aegionen hatten nur
ben negatioen Grfolg, bab bie „terra australis incognita"
nicht feftgeftellt roerben tonnte, bab roenigftens ihr Aorbranb
immer roeiter nad) Silben surüdroiih. Sdjon bie Sortro
giefen, © arth olomeo Dias unb SBasco be ©.arna
ftellten feft, bab bas Sübtanb nicht mit Afrita 3ufammero
hing. SR a g e 11 a n umfuhr 1520 Sübamerita; jefet hielt
man geuerlanb für bie Aorbfpibe bes Süblanbes. Die
fahrten ber ^ollänber Satoh le SRaire, ber 1615 bas
Kap iDorn entbedte, unb Abel Dasman, ber 1642 bie
Kmriffe Auftraliens feftftellte, ber Sransofen £o3ier 23ou
0 et (1738 bie 23ouoetinfeI), SRarion bu gre 3ne (Srin3

52 VIL LLMLV >V0S«L

Uhr!-— Aber hast recht, Märti, du versäumst ja den
Tag sowieso nicht; — übrigens habe ich noch mehr Tee
gekocht, willst du noch eine Tasse? — Aber so rede doch
einen Ton, Kind," schloß er erregt, — „so rede doch! Du
weißt, ich kann das Muggen nicht vertragen!" — Er zog
die Augenbrauen zusammen.

Doch Märti schwieg beharrlich.. Aus großen Augen
sah sie zu ihrem Vater auf. Sie erstaunte über sein son-
derbares Wesen. — Er, der leicht erregbare, düstere Brumm-
ler, kochte ihr Tee; er, der Schweigsame, sprach so viel.

Die Tränen waren ihr nahe. Am liebsten hätte sie sich

wieder in die Kissen zurückgelehnt und weitergeschlafen. Ein
peinliches Gefühl drückte sie. Warum ging der Vater über
den letzten Abend hinweg? Warum erwähnte er ihn mit
keinem Wort? —

AIs der Vater aus dem Zimmer war, sprang sie hastig
aus dem Bett und warf die Kleider um. Mit zittrigen
Fingern steckte sie die Haare auf und öffnete das Fenster.

Der Frühling strich im warmen Föhn herein und spielte
Verstecken mit der Sonne. Wie neu drang das Rauschen
der Aare zu ihr herauf.

In der Küche saß der Vater am weißgedeckten Tisch.

Wedelnd und sich windend begrüßte sie der Hund. — Und
Blumen, große gelbe, standen aüf dem Tisch. — Tief be-

schämt senkte Märti die Augen; was sollte das alles be-
deuten? Was war nur in den Vater gefahren? —

„Komm, Märti," sagte dieser, ihr entgegengehend, und
mit weicher Stimme. „Zum Verwundern ist es schon zu
spät. Das alles wartet schon lange auf dich. — Komm,
es ist nichts dabei, wenn ich einmal deine Rolle übernehme!"

Er sprach es mit zuckenden Lippen und mit täppi-
scher, schwerer Handgebärde. — „Und die Blumen, die

habe ich bloß aus deinem Zimmer geholt und sie hierher
gestellt, weil... ich so froh bin, daß dein Anfall glück-

lich verlausen."
Er sah sein Kind lange und durchdringend an, und

Märti fühlte, wie sein Blick sie aller Kraft beraubte.

„Setze dich nur, Märti," sprach der Vater bewegt. —
„Sieh, ich habe Honig geholt, nimm und iß. — Es ist

eine geheime Kraft darin. Wenn die Milch nicht mehr

warm genug ist, will ich sie wärmen."
Märti nickte bloß. Aus trübe lächelnden Augen sah

sie seine rührende Geschäftigkeit.

Ach, wenn er das doch bleiben ließe! Wenn er sie

doch lieber hart ausschimpfte; von ihr Rechenschaft über
den vergangenen Abend forderte. — Statt dessen be-

mühte er sich um sie, wie um ein kleines Kind, oder wie um
eine Schwerkranke.

(Fortsetzung folgt.)

ver Kampf um den 5üdpo>.
von vr. e. verch.

Am 22. Nov. 1913 hat die Bundesstadt Gelegenheit
gehabt, den Entdecker des Südpols unseres Planeten ken-

nen zu lernen. Das veranlaßt uns, einen kurzen Rückblick

auf den Weg zu werfen, den die Südpolarforschung zurück-
gelegt hat.
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Nosld Amundsen, der knldecker des Südpols

Die Tatsache ist auffällig, daß dieser Weg bedeutend
kürzer ist als der, der zur Entdeckung des Nordpols geführt
hat; denn die Antarktis wurde viel später in Angriff ge-
nommen, das Ziel aber dort fast gleichzeitig erreicht wie im
Norden. Es ist ja begreiflich, wenn wir bedenken, daß die
nordpolaren Gegenden von den Kulturländern Europas aus
leicht zu erreichen sind und schon frühe durch den Reichtum
an Trantieren die Menschen anlockten, daß dagegen die ant-
arktischen Gewässer mehr als die Hälfte des Erdumfanges
von den Kulturzentren Europas entfernt sind. Zudem zeig-
ten schon die frühen Fahrten, daß ein abscheuliches Klima
mit häufigen Stürmen die südlichen Breiten auszeichnet,
und daß in gleicher geographischer Breite viel ungünstigere
Verhältnisse herrschen als auf der nördlichen Halbkugel.

Nach der Ansicht der Geographen und Kartographen
des Altertums und des Mittelalters sollte ein großer, un-
bekannter Erdteil südlich des indischen Ozeans liegen; denn
der Landmasse im Norden mußte ein Festlands gebiet auf
der Südhemisphäre gegenüberstehen, um die Erde vor dem
Umkippen zu bewahren. Bis ins 19. Jahrhundert herein
spukte diese einer müßigen Spekulation wissenschaftlicher
Phantasie entsprungene Ansicht in vielen Köpfen, und alle
Entdeckungsfahrten in den südlichen Regionen hatten nur
den negativen Erfolg, daß die „terra australis incognita"
nicht festgestellt werden konnte, daß wenigstens ihr Nordrand
immer weiter nach Süden zurückwich. Schon die Portu-
giesen, Bartholoméo Diaz und Vasco de Eama
stellten fest, daß das Südland nicht mit Afrika zusammen-
hing. Magellan umfuhr 1529 Südamerika; jetzt hielt
man Feuerland für die Nordspitze des Südlandes. Die
Fahrten der Holländer Jakob le Maire, der 1615 das
Kap Horn entdeckte, und Abel Tasman, der 1642 die
Umrisse Australiens feststellte, der Franzosen Lozier Bou-
vet (1738 die Bouvetinsel), Marion du Fre zne (Prinz
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IN WORT UND BILD

©bwarb» unb ©roget=3nSeIn 1772) unb ilerguelen (bie
gleichnamigen 3nfeln 1772) matten auch biefe Aîeinung gu
reichte. Der Berühmte 3 a m es ©ool Stellte feft, bah ein
$eftlanb nur innerhalb bes füblichen ^olarïreifes möglich
fei; benn er hatte biejen auf einer Seiner SBeltumfeglungen
breimal überschritten unb 71 0 10' f. Sr. erreicht. SOtan
muhte fid) alfo brein ergeben: Die (Erbe
tippte nicht um, trob bes Sorherrfchens bes
Ülteeres im Süben. Sei biefer beruhigenben
Sicherheit lieh es bie tuifSenSchaftliche 3ror=
fchung für 50 Sahre betuenben; bie ilriegs=
weiten tuaren übrigens ben (EntbecEungen
nicht günftig.

(Eine gange 9IngahI neuer (Erpebitionen
erfchienen gmiîdjen 1820 unb 1840 in ben
antarïtifchen ©etoäSSern. Die rufSifche ©rpe=
bition unter Sellingshaufe n umfuhr
1819 —1821 gum 3toeiten 9JtaI ben Sol
unb Stieh fünfmal über ben Solartreis oor;
gehn 3ahre Später roieberholte ber Snglän»
ber 3 0 h n S i s c 0 e bie gahrt unb entbecT
te @nberbt)fanb. Stauche Kenntnis berbanft
man Sobbenfängern, So 2B e b b e I, ber in
bem ausnahmsweise günstigen Sommer
1823/24 in bas SSebbelmeer einbrang,
ftemp unb S a 11 e a p, bie nach ihnen be=

nannten 3nfeln entbectten. (Einen neuen 5In=
ftoh erhielten bie Sübpolarfahrten burch
bas 2Berf über ben Srbmagnetismus bes
Stathematiters ©auh- Çrantreich SchicEte

1838 — 40 gmei Schiffe unter D u m 0 n t
b'ltruille; er entfdjleierte fiouis=Shi=
Iippe^Sanb füblich oon Sübamerita. Der
3Imeritaner S3 i 11 e s entbedte auf Seiner
Sahrt mit fünf Schiffen 1839 — 40 bie
lange ÄüSte non SBiltesIanb; gleichgeitig
unternahmen bie (Englänber Francis
©regier unb 3ames KlarfeSoh auf
ihren Schiffen „Derror" unb „©rebus"
mehrere Sorftöhe oon Australien aus. Sie
entbedten Sittoria=Sanb, brangen ins Soh=
meer bor bis 780 10', fahen alüenähntiche
Serge, unb, toas bas rounberbarfte mar,
einen tätigen unb einen erlofchenen Sultan,
bie fie ©rebus unb Derror nannten. Das
Sanb mar ihnen nicht gugänglich; eine 50
bis 100 Steter hohe ©ismauer, bie grohe
Sarrière, oerunmöglichte bie fianbung.

Unb nun folgte ein neuer Stillftanb oon
ber Dauer eines halben 3ahrhunberts.
Sur bie berühmte ©hallenger»©rpebi=
tion machte einen flüchtigen Sefuch in ber
©egenb pon 2BiIfesIanb. ©rft bie Sang»
Schiffe, bie ftdj toieber ben füblichen ©e=
toäSSern gutoanbten, nachbem ber Seich tum ber nörblichen
erfchöpft roar, brachten um bie Siitte ber neungiger 3ahre
bie SübpotarforSchung in neuen Auffchroung. Die erfolg»
reichîte Sangerpebition mar bie bes nortoegifchen Dampf»
maters „Antarctic" (1894 — 95); bas Schiff tarn in bie
SoMee unb ber junge Aaturforfcher S 0 r ch gr eo int, ber
Sich ber SeSahung als getoöhnlidher Statrofe angefchlofSen
hatte, betrat als erfter am Sittorialanb ben Sübpolarton»
tinent, Sammelte ©efteinsproben unb Sflangen. Son ben
Sergen Stiegen gewaltige ©IetS<ber hernieber; am üap Abare
tonnte er etwa 20 überSehen. Aber ©efchäft unb SBiSSen»
Schaft liehen Sich nicht Bereinigen; bie Antarctic lehrte in bem
AugenblicE um, als Sich ein unoergleichliches ©ntbectungs»
gebiet in nächster Sähe bot. Schon lange hatte ber Dire!»
tor ber beutjehen Seewarte in Hamburg, ©eog Seuma»

per, bie Sotwenbigteit wiSfenSchaftlicher ©rpebitionen be=

tont, ©nblich fanb fein Auf ©ehör; in ben nächsten 15 3ah=
rett (1897 —1912) waren faft beStänbig Srpebitionen un»
terwegs, oft mehrere gleichgeitig, unb ein wahres .TB.ett»

rennen nach bem Sol entStanb. 1897 — 98 überwinterte
ber Seigier Abrien.be ©erlache in ber ©egenb oon

Karte der Antarktis mit den eersepiedenen Sorscpungsreisen.
6ezeid)net oon 3oar Refsdal

©rahamlanb auf feinem Dampfer Selgica im ©ife; bas
mar bie erfte Ueberminterung jenfeits bes füblichen Solar»
treifes. 3br oerbantt man bie erfte üenntnis oon ber art»
tifchen SSintertemperatur; fie fan! auf — 43,1 Kelfius.
1899 lam Sorchgreoinl auf einem eigenen Schiff, bas
ihm ein reicher fionboner»SerIeger gur Serfügung geftellt
hatte, nach Siltorialanb. Sßährenb bas Schiff nach Aeu»
feelanb gurücElehrte, überwinterte er mit feinen ©efährten
gebiet in nächster Aähe bot. — Schon lange hatte ber Dire!»
erftieg bie ©isbarrière unb brang mit Schlitten bis 78
50' S. oor, betrat alfo auch als erfter bas fübpolare 3n»
Ianbeis unb überholte ben füblidjften, oon Aojg erreichten
Sunlt. 1901 fuhr bie „©aujg", bas beutfdje ©ïpebitions»
Schiff Drpgalslis nach ben Äerguelen unb überwinterte
bei 5taifer=S3itheIm=Sanb. ©leichgeitig arbeiteten auch eine
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Edward- und Crozet-Jnseln 1772) und Kerguelen (die
gleichnamigen Inseln 1772) machten auch diese Meinung zu
nichte. Der berühmte James Cook stellte fest, daß ein
Festland nur innerhalb des südlichen Polarkreises möglich
sei; denn er hatte diesen auf einer seiner Weltumseglungen
dreimal überschritten und 71 o 10' s. Br. erreicht. Man
mußte sich also drein ergeben: Die Erde
kippte nicht um, trotz des Vorherrschens des
Meeres im Süden. Bei dieser beruhigenden
Sicherheit ließ es die wissenschaftliche For-
schung für 50 Jahre bewenden; die Kriegs-
zeiten waren übrigens den Entdeckungen
nicht günstig.

Eine ganze Anzahl neuer Expeditionen
erschienen zwischen 1820 und 1840 in den
antarktischen Gewässern. Die russische Expe-
dition unter Bellingshause n umfuhr
1819 —1821 zum zweiten Mal den Pol
und stieß fünfmal über den Polarkreis vor;
zehn Jahre später wiederholte der Englän-
der I o h n B i s c o e die Fahrt und entdeck-
te Enderbyland. Manche Kenntnis verdankt
man Robbenfängern, so Wed del, der in
dem ausnahmsweise günstigen Sommer
1823/24 in das Weddelmeer eindrang,
Kemp und B a 11e a y, die nach ihnen be-
nannten Inseln entdeckten. Einen neuen An-
stoß erhielten die Südpolarfahrten durch
das Werk über den Erdmagnetismus des
Mathematikers Gauß. Frankreich schickte

1838 — 40 zwei Schiffe unter D u m o nt -
d'Ur ville; er entschleierte Louis-Phi-
lippe-Land südlich von Südamerika. Der
Amerikaner Wilk es entdeckte auf seiner
Fahrt mit fünf Schiffen 1839 — 40 die
lange Küste von Wilkesland; gleichzeitig
unternahmen die Engländer Francis
Cr o z i er und James ClarkeRoß auf
ihren Schiffen „Terror" und ,,Erebus"
mehrere Vorstöße von Australien aus. Sie
entdeckten Viktoria-Land, drangen ins Roß-
meer vor bis 7M l<)', sahen alpenähnliche
Berge, und, was das wunderbarste war,
einen tätigen und einen erloschenen Vulkan,
die sie Erebus und Terror nannten. Das
Land war ihnen nicht zugänglich; eine 50
bis 100 Meter hohe Eismauer, die große
Barrière, verunmöglichte die Landung.

Und nun folgte ein neuer Stillstand von
der Dauer eines halben Jahrhunderts.
Nur die berühmte Ch alleng er-Expedi-
tion machte einen flüchtigen Besuch in der
Gegend yon Wilkesland. Erst die Fang-
schiffe, die sich wieder den südlichen Ge-
wässern zuwandten, nachdem der Reichtum der nördlichen
erschöpft war, brachten um die Mitte der neunziger Jahre
die Südpolarforschung in neuen Aufschwung. Die erfolg-
reichste Fangexpedition war die des norwegischen Dampf-
walers „Antarctic" (1894 — 95); das Schiff kam in die
Roßsee und der junge Naturforscher Borchgrevink, der
sich der Besatzung als gewöhnlicher Matrose angeschlossen
hatte, betrat als erster am Viktorialand den Südpolarkon-
tinent, sammelte Gesteinsproben und Pflanzen. Von den
Bergen stiegen gewaltige Gletscher hernieder; am Kap Adare
konnte er etwa 20 übersehen. Aber Geschäft und Wissen-
schaft ließen sich nicht vereinigen; die Antarctic kehrte in dem
Augenblick um, als sich ein unvergleichliches Entdeckungs-
gebiet in nächster Nähe bot. Schon lange hatte der Direk-
tor der deutschen Seewarte in Hamburg, Geog Neuma-

per, die Notwendigkeit wissenschaftlicher Expeditionen be-
tont. Endlich fand sein Ruf Gehör; in den nächsten 15 Iah-
ren (1897 —1912) waren fast beständig Expeditionen un-
terwegs, oft mehrere gleichzeitig, und ein wahres Wett-
rennen nach dem Pol entstand. 1897 — 93 überwinterte
der Belgier Adrien -de Gerlache in der Gegend von

liurte der Mtsi-klis mil den verschiedenen Forschungsreisen.
Se^eichnel von Iosr lîessds!

Grahamland auf seinem Dampfer Belgica im Eise; das
war die erste lleberwinterung jenseits des südlichen Polar-
kreises. Ihr verdankt man die erste Kenntnis von der ark-
tischen Wintertemperatur; sie sank auf — 43,1 Celsius.
1899 kam Borchgrevink auf einem eigenen Schiff, das
ihm ein reicher Londoner-Verleger zur Verfügung gestellt
hatte, nach Viktorialand. Während das Schiff nach Neu-
seeland zurückkehrte, überwinterte er mit seinen Gefährten
gebiet in nächster Nähe bot. — Schon lange hatte der Direk-
erstieg die Eisbarrière und drang mit Schlitten bis 78
50' S. vor, betrat also auch als erster das südpolare In-
landeis und überholte den südlichsten, von Roß erreichten
Punkt. 1901 fuhr die „Gauß", das deutsche Expeditions-
schiff Drygalskis nach den Kerguelen und überwinterte
bei Kaiser-Wilhelm-Land. Gleichzeitig arbeiteten auch eine



54 DIE BERNER WOCHE

englifche, eine fdjottifdfe unb eine fchwebifche Eipebition im
ewigen Eife bes Sübpols. Die englifche (Sipebition unter

Der Zusainmenstoss eon Crebus und tenor mit dem isberg,
13. tnärz 1842

Scott futir mit ber „Discooerp" nach ©iftoria=Danb.
(Das Schiff fah 3wei Sabre im Cife eingefroren feft; um
terbeffen erftieg bie Sefafcung bie Eismauer, erflomm ben
(Srebus, brang weit nad) ®3eften in SBilfesIanb nor unb
erreichte als füblidfften ©unit 82 ° 17'. Sebentalls haben
bie (Snglänber ben Sann ber Hnnahbarïeit gebrochen; fie

haben geaeigt, bah bie Schwierigfeit 3ur Erreichung bes

Sübpols mehr in ben ungünftigen flimatifdjen als in ben
©obenoerhältniffen liegt. Die Spotten erreichten im 2Be=

bellmeer mit ber „ Scotia" nicht wefentlich füblichere ©e=
biete als Sßebell felber. — Seid) an Abenteuern oerlief
bie fchwebifche (Sipebition. Shr Seiter, Otto A o r b e n=

ffjölb überwinterte mit äwei ©efährten auf Snow £ill
bei ©rahamlanb, währenb bes. Schiff nad) fjeuerlanb au»

rüdfehrte. Als im Sommer 1902/03 fein Schiff erschien,
muhten fie fidj au einer aweiten Heb erWinterung einrichten.
3m folgenben Frühling trafen fie auf einer Schlittenreife
nach Aorben brei weitere ©titglieber ber (Sipebition, bie
im oorigen Sommer 3U lfnterfud)ungen an ber itüfte. bas
Schiff oerlaffen hatten, als biefes aum Entfah nach Silben
fuhr. Sie hatten nach oergebfichem ©Barten an ber Aorb»
fpihe oon Douis=©hiIippe=Danb überwintert, obfchon fie nur
für awei ©ionate ©rooiant mitgenommen hatten. ©Bie fid)
biefe Deute mit Pinguin» unb Seehunbsffeifdj burchfdffugen,
bas gehört 311 ben ergreifenbften Erlebniffen in ber ©olar»
nadft. Die „Antarctic" war unterbeffen im Sßacfeife erbrüdt
worben unb gefunfen. Kapitän Dorfen hatte mit ber geret»
teten ©emannung auf ber ©aulet=3nfel überwintert. 3m
Frühjahr unternahm er mit einigen feiner Deute eine ©oot»
fahrt nach Snow foil!, wo er am gleichen Tage eintraf,
wie bie argentinifche ^üffseipebition ber „Aruguap", oon
ber aud) ber lehte Teilnehmer gerettet würbe. Sn ©uenos
Aires traf fie mit ber franaöfifchen Aettungseipebition 3m
fammen, bie bann unter ber Deitung Charcots ihre ffrahrt
fortfehte unb 1904/05 unb ein ^weites fötal 1909/10 in ber

©egenb oon ©rahamlanb arbeitete.
(Schluh folgt.)

Was ifd) au fo nes Büebli,
Res Büebli früfd) und gfund'
Wo gümperlet und ftümperlet
Und pläuderlet alli Stund!

Dr Sonnefdfûn.
Bes füecbtli für e Vater,

Hh d'Hrbet Iiechter goht,
Be füehi Flog für 's lBüeti
Vo morge früeh bis fpot.

's Grosmüetis Zopf am dürted)
Our d'Wuchen p und us,
's Brohoaters Cbund für Chröinli,
Der Sunnefchpn für 's Buus.

3. Reinbart,

Der Sonn' entgegen.
©Bieber hat fid) 3um fechften fötale fdjon, bas Tor bes

gaftlidjen ©erghotels oor uns aufgetan; aus bidjtem Ae=
bei finb wir ins Sonnenlanb emporgeftiegen, oor uns liegt
in einfamer ©rad)t bas weihe ©arabies, auffunlelnb wie
ein biamantbefäter fötantel. So fräftig wirft fein Doden,
bah uiir, troh bes anftrengenben Aufftieges, im Au brauhen
ftehen; in faufenbem Sluge geht's oon ben fteilen fpöhen,
auf fanften fangen reiht fid) Schwung an Schwung, bis
©lieber unb Änochen auleht ungebärbig rebellieren: Ein
oerniinftiger fötenfd) fängt bod) mit regelrechtem Trainie»
ren an!

©ei eintretenber Aad)t fihen wir in ber altoertrauten
©aftftube; wir hauen tiefe ©refdfen in bie Eraeugniffe oon
unferes Dorena itochfunft unb Iäd)eln leife über feine Ent=
fd)ulbigungen unb ©itten, Aachfidjt mit ihm au haben;
ber ftämmige ©Ballifer fönnte mancher perfeften Dödfin
als ©orbilb bienen. Ifnb wie bie blauen Aaudjwölfiein
wirbelnb in bie Duft fteigen, fprechen wir pon unfern ©Iä=
nen, loobei natürlich 5reunb fÇrana bas grohe ©Bort führt:
einen Tag 311m Heben, am Dienstag auf ben Schafberg,
am fötittwod) auf ben Titiis, 31t ©Beibnad)ten Auhetag —
ich fage Sa unb Amen baau.

ffjerrlid) fchläft es fid) in ben weidjen ©etten; unter
ben warmen Deden fanrt uns aud) bie beihenbe Rütte nichts

anhaben. Schlimmer ift's am föiorgen mit bem Aufheben,
ber Hebergang 00m warmen ©fühl in bie eifige Duft for»
bert unerhörte Heberwinbung; gottlob ift bas ©Baffer ge=

froren, fo bah uns wenigftens eine unangenehme ©roaebur
erfpart bleibt.

Saanenmöser Skipiitte. Skiklub Bern.
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englische, eine schottische und eine schwedische Expedition im
ewigen Eise des Südpols. Die englische Expedition unter

ver Ausiunmenstvss von Krebus uncl Lenor mil clem Lìsverg,
1Z. Nà 18»2

Scott fuhr mit der „Discovery" nach Viktoria-Land.
Das Schiff saß zwei Jahre im Eise eingefroren fest- un-
terdessen erstieg die Besatzung die Eismauer, erklomm den
Erebus, drang weit nach Westen in Wilkesland vor und
erreichte als südlichsten Punkt 82 ^ 17'. Jedenfalls haben
die Engländer den Bann der Unnahbarkeit gebrochen; sie

haben gezeigt, daß die Schwierigkeit zur Erreichung des

Südpols mehr in den ungünstigen klimatischen als in den
Bodenverhältnissen liegt. Die Schotten erreichten im We-
dellmeer mit der „Scotia" nicht wesentlich südlichere Ee-
biete als Wedeil selber. — Reich an Abenteuern verlief
die schwedische Expedition. Ihr Leiter, Otto Norden-
skjöld überwinterte mit zwei Gefährten auf Snow Hill
bei Grahamland, während des. Schiff nach Feuerland zu-
rückkehrte. Als im Sommer 1902/83 kein Schiff erschien,

muhten sie sich zu einer zweiten Ueberwinterung einrichten.
Im folgenden Frühling trafen sie auf einer Schlittenreise
nach Norden drei weitere Mitglieder der Expedition, die
im vorigen Sommer zu Untersuchungen an der Küste das
Schiff verlassen hatten, als dieses zum Entsatz nach Süden
fuhr. Sie hatten nach vergeblichem Warten an der Nord-
spitze von Louis-Philippe-Land überwintert, obschon sie nur
für zwei Monate Proviant mitgenommen hatten. Wie sich

diese Leute mit Pinguin- und Seehundsfleisch durchschlugen,
das gehört zu den ergreifendsten Erlebnissen in der Polar-
nacht. Die „Antarctic" war unterdessen im Packeise erdrückt
worden und gesunken. Kapitän Larsen hatte mit der geret-
teten Bemannung auf der Paulet-Insel überwintert. Im
Frühjahr unternahm er mit einigen seiner Leute eine Boot-
fahrt nach Snow Hill, wo er am gleichen Tage eintraf,
wie die argentinische Hülfsexpedition der „Uruguay", von
der auch der letzte Teilnehmer gerettet wurde. In Buenos
Aires traf sie mit der französischen Rettungsexpedition zu-
sammen, die dann unter der Leitung Charcots ihre Fahrt
fortsetzte und 1904/05 und ein zweites Mal 1309/10 in der
Gegend von Grahamland arbeitete.

(Schluß folgt.)

sVas Isch au so lies küebli,
Iles küebli frllsch und gsuncl'

M gümperlet und stümperlet
(lud pläuderlet M 5tund!

vr 5onnefchM
Iles Llechtll für e Haler,

/Iß d'/Irbet Ilechter gM,
Ile süeßl vlog für 's Illüetl
Ho morge früeh bis spot.

's «Zrosmüetls Topf am SUrtech

Dur dTHuchen p und us.
's Sroßvaters Lbund für chrömll,
Der 5umieschpn für 's kuus.

I. lîeMhá

ver 5onn' entgegen.
Wieder hat sich zum sechsten Male schon, das Tor des

gastlichen Berghotels vor uns aufgetan: aus dichtem Ne-
bel sind wir ins Sonnenland emporgestiegen, vor uns liegt
in einsamer Pracht das weiße Paradies, auffunkelnd wie
ein diamantbesäter Mantel. So kräftig wirkt sein Locken,
daß wir, trotz des anstrengenden Aufstieges, im Nu draußen
stehen: in sausendem Fluge geht's von den steilen Höhen,
auf sanften Hängen reiht sich Schwung an Schwung, bis
Glieder und Knochen zuletzt ungebärdig rebellieren: Ein
vernünftiger Mensch fängt doch mit regelrechtem Trainie-
ren an!

Bei eintretender Nacht sitzen wir in der altvertrauten
Gaststube: wir hauen tiefe Breschen in die Erzeugnisse von
unseres Lorenz Kochkunst und lächeln leise über seine Ent-
schuldigungen und Bitten, Nachsicht mit ihm zu haben:
der stämmige Walliser könnte mancher perfekten Köchin
als Vorbild dienen. Und wie die blauen Rauchwölklein
Wirbelnd in die Luft steigen, sprechen wir von unsern Plä-
nen, wobei natürlich Freund Franz das große Wort führt:
einen Tag zum Ueben, am Dienstag auf den Schafberg,
am Mittwoch auf den Titlis, zu Weihnachten Ruhetag —
ich sage Ja und Amen dazu.

Herrlich schläft es sich in den weichen Betten: unter
den warmen Decken kann uns auch die beißende Kälte nichts

anhaben. Schlimmer ist's am Morgen mit dem Aufstehen,
der Uebergang vom warmen Pfühl in die eisige Luft for-
dert unerhörte Ueberwindung: gottlob ist das Wasser ge-
froren, so daß uns wenigstens eine unangenehme Prozedur
erspart bleibt.

Zssnenmöser Skwiilte. Skiklub kern.
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